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Porträt 

Kein Landtagspräsident in der mehr als 
40jährigen Geschichte Nordrhein- Westfalens 
war stets so umgeben und umringt von 
Freund und Gegner wie Karl Josef Denzer, 
der sich nach der Pariamentswahl im Maiaus 
der Landespolitik gänzlich zurückzieht und in 
seinen Bielefelder Garten heimkehrt 
Den Gegnern hat er es meist nicht schwer 
gemacht, indem er ihnen spontan, impulsiv 
und ehrlich die höchstpersönliche Meinung 
geigte.. . Da gab es kein Drumherumreden, 
da stand Denzer, fast Herbert Wehner 
gleich, laut, überdeutlich auf der Walstatt, auf 
daß den Rechtschaffenen, ob in Verwaltung 
oder im Landtag selbst, Hären und Sehen 
verging. Den eigenen Freunden wiederum 
machte es der Jupp' auch nicht leicht, weil Kail Josei Denzer (SPD) 
er gelegentlich erhoffte Zustimmung gar 
nicht erst abwartete, den Beschlüssen vor- 
auseilte. gab sein Amt an Denzer; die Fraktion, auch 
Ein Mensch in seinem Widerspruch, ein die Regierung, nun schon mit Ministerpräsi- 
Sozialdemokrat aus der Kurt-Schumacher- dent Johannes Rau, war glÜckiIch mit ihm. 
Ära. die Kari Josef Denzer in Bielefeld vor In einer Zeit, da die SPD erstmals die absoiute 
allem unter Emil Gross erlebte, dessen Mehrheit in den Landtag einbrachte und nur 
Bedeutung für die SPD und den gesamten noch zwei Parteien im Parlament abstimm- 
Detmolder Regierungsbezirk gleichrangig ten, war die Führung der Majoritäts-Fraktion 
neben der Statur Heinrich Drakes zu werten um so schwieriger. denn so viele Begehrlich- 
ist. keifen in der siegreichen SPD mußten abge- 
Der Jungsozialist Denzer hat es damals schlagen werden, konnten nicht auswei- 
erfahren: Die Geschlossenheit der Partei war chend wie entschuldigend mit Hinweisen auf 
oberster Grundsatz, Abweichler überrollte die Koalitionspartner leicht ins Abseits gedrängt 
Disziplin der Mehrheit, nicht das Programm, werden. Dazu gehörte auch mancher 
sondern die Person war alles. Es gab noch Ansturm auf die Landeskasse, auch auf die 
keinen linken Flügel, der Erzfeind waren die Schulpolitik etc. Zudem mußte sich Karl Josef 
KPD und Nachfolger. Denzer im Plenarsaal mit keinem Geringeren 
Die Jusos galten damals als Avantgarde der als Professor Kurt Biedenkopf herumschla- 
alten SPD. nur so ist heute erklärbar, daßbei- gen, dessen Reden Immer gefürchtet waren. 
spieisweise Denzers Juso-Mitstreiter Heinz Mit einem weinenden und einem lachenden 
Castrup zum persönlichen Referenten Erich Auge nahm Fraktionschef Denzer Abschied 
Ollenhauers aufstieg. als dieser nach Schu- von dem ihm auf den Leib geschriebenen 
machers Tod zum ersten Vorsitzenden der Führungsamt. Die Pami bestand darauf, ihn 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zum Landtagspräsidenten zu wählen, es 
gewählt wurde. Denzer ging den anderen wurde keine leichte Zeit für ihn. 227Abgeord- 
Weg, schlug sich neben seinem Beruf als Ver- nete, also 27 mehr, waren 1985 ins Parlament 
waltungsfachmann durch die Kommunalpoli- eingezogen. auch die dritte Partei, die F.D.P., 
tik, bis er 1970 in den Landtag gelangte. war wieder da. Schwierige Gewöhnungspro- 
Der politischen GesBß-Geographie zufolge, zesse auf beiden Seiten kamen in Gang. Der 
die inzwischen auch die SPD erfaßt hatte, galt Prdsident, traditionsgemäß Persona grata. 
der Abgeordnete aus Bielefeld als .Rechter: wurde pl6tzlich angerempelt. Einzelne Abge- 
zweifellos war er kein Linker im Sinne der ordnete verstiegen sich zu Gemeinheiten. 
APO, auch kein Freund der Ideologen. Die Am schwierigsten indes vollzog sich der 
politische Praxis hatte ihn zum Pragmatiker materielle und geistige Umzug vom Altbau 
gemacht, und dies im Geiste seiner Partei- am Schwanenspiegel in das über- 
Ahnen. Daß sich auch in üstwestfalen-Lippe dimensionale neue Gebäude am Rhein. Der 
die SPD-Mehrzahl verjüngte, daß beispieis- Landtagspräsident mußte für alles gerade- 
weise mit dem Aufbau der Bielefelder Univer- stehen, obschon er den Neubau nicht forciert 
sitBt auch eine gesellschaftliche Umschich- hatte. Einzig und allein seine beiden Vorgän- 
tung der Partei einherging undnicht mehr die ger im Amt, John van Nes Ziegler (SPD) und 
Metallarbeiterdas Sagen hatten, dies beküm- Wilhelm Lenz (CDU), haben das gewaltige 
merte freilich zuweilen einen .alten" Sozial- Millionen-Projekt betrieben, wenngleich die 
demokraten wie Denzer. ersten hochfliegenden Pläne Wilheim Johnen 
Immerhin, die SPD Nordrhein-Westfalens ausgedacht hatte, jener legendäre ,,Herzog 
wußte, was sie an ihm hatte:in der Landtags- von Jülich: Dieser Christdemokrat wollte 
fraktion rückte er auf, wurde als Etat-Spre- schon in den sechziger Jahren den Neubau, 
cher Nachfolger von Friedei Neuber. den der aber Oppositionsführer Heinz Kühn schlug 
Rheinische Sparkassenverband zum Präsi- ihm alles aus der Hand. Auch die F.D.P. mit 
denten gewählt hatte. Beim Rücktritt des Willy Weyer legte sich quer. 
Finanzministers Professor Dr. Friedrich Hal- Karl Josef Denzer hat alles auf sich genom- 
stenberg blieb tagelang die Frage in der men, entzog sich nicht der Geschichte und 
Schwebe, ob Diether Posser oder Karl Josef nicht der Verpflichtung, auch nicht der Moral. 
Denzer das wichtigste Ressort der Landesre- Erst unldngst würdigte er alle seine Amtsvor- 
gierung übernehmen sollte. Daß der dama- gänger, gab ein Beispiel, das leider seltener 
lige Ministerpräsident Heinz Kühn Posserden auf der Tagesordnung des Landtags steht - 
Vorzug gab, erwies sich alsbald für die Land- die Solidarität der Demokraten. 
tagsfraktion als Glücksfall, denn sie brauchte Horst-Werner Harteit 
einen neuen Vorsitzenden. Dieter Haak über- (Erschlenen am 2. Mai 1990) 

Spezieller Service 
Von 

Karl Josef Denzer 
Landtagspräsident 1985 bis 1990 

Die Parlamentszeitschrift „Landtag intern", 
im Oktober 1970 gegründet, hat meine 
20jährige Arbeit als Abgeordneter nahezu 
von Beginn an bis zu meinem Ausscheiden 
im Mai dieses Jahres begleitet. über vier 
Legislaturperioden hat „Landtag intern" 
während dieser Zeit berichtet. Die Band- 
breite an politischer Entwicklung, die darin 
enthalten ist, kann stichwortartig angedeutet 
werden. An erster Stelle ist dabei die Bil- 
dungspolitik zu nennen: Die Gründung von 
Gesamtschulen und Hochschulen, dle Aus- 
einandersetzung um die kooperative 
Schule. 

AuBerdem: Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
und damit einhergehend der Wandel der 
Industriestrukturen, Energiepolitik und der 
Vorrang der heimischen Kohle. Umwelt- 
schutz, Kommunale Neugliederung, Woh- 
nungsbau, neue Medien und die Auswirkun- 
gen neuer Techniken, die Gleichstellung von 
Frauen und Männern, Europapditik und seit 
Herbst letzten Jahres verstärkt die Deutsch- 
landpolitik. 

Ein bedeutsames Datum war außerdem die 
Fertigstellung und der Bezug des neuen 
Landtagsgebäudes am Rhein. Auch über 
diesen neuen Abschniii der parlamentari- 
schen Arbeit in NRW hat „Landtag intern" 
ausführlich informierf. 

Ein Kom~endium 

"Landtag intern" empflehlt sich insofern 
auch als Kompendium der nordrhein-west- 
fälischen Landespolitik. „Landtag intern" 
berichtet nicht nur über die Plenardebatten, 
sondern auch über die einzelnen Ausschuß- 
Sitzungen des Landtags sowie über alles, 
was mit dem Landespadament, seinen Gre- 
mien und seinen Abgeordneten zusammen- 
hängt. 

Es ist der Versuch. das Parlarnentsgesche- 
hen öffentlich zu machen und neben der 
schlagzellenträchtigen Politik. die Aufnahme 
in den Medien findet, die mühevolle Kleinar- 
beit, den Meinungsstreit zwischen den Frak- 
tionen, das Ringen um tragfähige Lösungen 
für NRW zur Geltung zu bringen. "Landtag 
intern" hat über zwei Jahrzehnte hinweg 
seine Aufgabe als Parlamentszeitcchrifi 
erfüllt. 

Es ist kein Meinungsblatl. sondern ein spe- 
zieller Servicefür interecsierte Bürger. Diese 
Information über die Arbeitsweise und Lei- 
stungen des Landtags NRW bleibt sinnvoll 
und notwendig. 
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